
RECBest – Erfassen und Ausschleusen des Störstoffs  
Asbest beim Recycling von Bau- und Abbruchabfällen
Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft – Bauen und Mineralische Stoffkreisläufe (ReMin)

Baustoffe in Gebäuden besitzen ein hohes Recyclingpotenzial, das aktuell aufgrund fehlender Verfahren noch nicht 
optimal ausgeschöpft wird. RECBest will zur Gewinnung hochwertigen Recyclingmaterials (RCM) sichere Verfahren 
für die genaue Erfassung von Schadstoffen im Gebäude bestand, deren Sanierung und den Abbruch entwickeln.

Das Projekt wird im Rahmen der Fördermaßnahme „Ressourceneffiziente Kreislaufwirtschaft – Bauen und Mineralische 
Stoffkreisläufe (ReMin)“ gefördert. „ReMin“ ist Teil des BMBF-Forschungskonzepts „Ressourceneffiziente Kreislauf-
wirtschaft“ und zielt auf ressourceneffizientes Bauen sowie die erweiterte Nutzung mineralischer Sekundärrohstoffe 
aus Baurestmassen, Schlacken, Aschen und bergbaulichen Rückständen.

Gefahrstoffe werden vor Abbruch nur unvoll
ständig erkannt 
Das Recyclingpotenzial von Baustoffen in Gebäuden 
ist häufig hoch, wird aber nicht voll ausgeschöpft. Ein 
Grund dafür liegt in fehlenden Verfahren, mit denen 
sich die Schadstoffe bereits im Gebäudebestand er
fassen lassen. Das führt dazu, dass sich beispielsweise 
bei einem Gebäudeabbruch wertvolle Recycling
materialien mit den Schadstoffen derart durch
mischen, dass sie nachträglich nicht mehr auftrennbar 
sind. Störstoffe können bei der Weiterverarbeitung des 
Materials im Stoffkreislauf auftreten. Eine fachgerechte 
Deponierung des belasteten Bauschutts wird zudem 
schwieriger.

Wichtige Schritte für nachhaltige und optimale 
Ressourcennutzung
Im Forschungsprojekt RECBest werden Lösungen 
entwickelt, mit denen vor einer Sanierung oder einem 
Abbruch von schadstoffbelasteten Gebäuden das hoch
wertige Recyclingmaterial erkannt und ausgeschleust 
werden kann. Dieses bildet im nächsten Schritt die 
Grundlage, um das Material der Wiederverwertung zu
zuführen. Das Resultat ist ein Konzept, das von der Er
fassung über die Sanierung und den Abbruch bis zum 
Recycling und zur Restentsorgung reicht. Außerdem 
erarbeitet das Forschungskonsortium ein Prüfsystem, 
mit dem die Qualität der Recyclingprodukte wirksam 
abgesichert wird.

Im Projekt werden daher Inspektions und Beprobungs
verfahrensKonzepte vor Ort von mit Asbest und an
deren Gebäudeschadstoffen belasteten mineralischen 

Im Forschungsprojekt RECBest werden sichere Verfahren für die Erfassung 
von Schadstoffen im Gebäudebestand entwickelt, mit denen unter anderem 
bei einem Gebäudeabbruch das Recyclingpotenzial von Baustoffen besser 
ausgeschöpft werden kann.

Baustoffen grundlegend erstellt und erprobt, um im 
weiteren Verlauf die Gesamtkonzentration von Asbest 
bei niedrigen Nachweisgrenzen analytisch bestimmen 
zu können. Außerdem werden Trennverfahren für 
Asbestprodukte – sowohl in verschiedenen Zuständen 
als auch von Asbestfasern an sich – in Masseströmen 
etabliert. Die Möglichkeiten des unschädlichen Ver
bleibs von Asbestfaseranteilen in Recyclingbaustoffen 
bzw. Bauprodukten mit der jeweiligen geeigneten Ver
wendung sind außerdem Untersuchungsgegenstand. 
Im Zuge dessen soll auch ein geeignetes Monitoring zu 
Asbestanteilen im Gebäude bestandskreislauf insgesamt 
ermittelt werden. Des Weiteren werden Abfallströme 
im Bauwesen über die derzeit praktizierte statistische 
Erhebung hinaus beschrieben werden, wodurch zu 
einem besseren Verständnis der Bauabfallstoffströme 
beigetragen wird. 



Höhere Sicherheit und mehr Verbindlichkeit bei 
der Prüfung im Baubestand
In Zukunft soll auf Grundlage einer Prüfung zu Beginn 
eines Projektes ein Gutachten erstellt werden, das 
als Zertifikat für alle Stufen des Prozesses verfügbar 
und damit nutzbringend anwendbar ist. Eine Unter
suchung, die bislang nur für den Fachsanierer von 
Nutzen war, bildet jetzt auch die Grundlage für die 
nachfolgende Behandlung und Verwendung von Recy
clingmaterialien. Da die Baumaterialien vor Abbruch 
deutlich besser von Störstoffen trennbar sind, kann das 
bisherige „Downcycling“ zum Straßenbaustoff und zu 
Restmengen zu einem „Upcycling“ aufgewertet werden.

Konsortium aus Forschung und Wirtschaft
Das Projekt wird von der WESSLING GmbH koordiniert. 
Zudem entwickelt das Unternehmen schwerpunkt mäßig 
Inspektions und Beprobungsverfahren sowie Messver
fahren für eine sichere Beurteilung der Asbest freiheit 
in Bezug auf Materialien, Bearbeitungszustände und 
Verbleib. Die Kluge Sanierung GmbH wird Verfahren 
zur AsbestEntfrachtung von Baukörpern vor Abbruch 
entwickeln. Die Buhck Umweltservices GmbH & Co.  
KG wird mit dem Fachgebiet Mechanische Ver fahrens 
technik und Aufbereitung (FGMVTA) der Technische 
Universität Berlin schwerpunktmäßig die Behandlung 
von Abfällen hinsichtlich Abfallcharakterisierung und 
kategorisierung, Trennverfahren, Ausschleusung, 
Rückführung und Entsorgung betrachten. Das Fach
gebiet Bauphysik und Baukonstruktionen (FGBB) der 
Technische Universität Berlin führt Stoffstrom analysen 
durch und bewertet die Ergebnisse nach ökobilanziellen, 
volkswirtschaftlichen und rechtlichen Aspekten.
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